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arbeıtern. Gegenwärtig pıelen dabe!] unter anderem Korres- Setzung, dıe 1995 nach Approbatıon durch dıe US-Biıischofs-
pondenzkurse 1ıne oroße olle Bıldung ist auch als einer der konferenz VO der Glaubenskongregatıon für dıe Liturgie
Schwerpunkte der Arbeit der Bıbelföderation 1Im chluß- verboten wurde. Für den utor Wäarl aber VOT allem über-
OKUMEeN der Vollversammlung VON ongkoneg genannt raschend. welche grobe Bedeutung VOTI em Ordens-
Von den deutschsprachıgen Medien wurde AU!: dem Schluflß- schwestern AdUS der Drıtten Welt frauenorientierter 1ıbel-
dokument 1996 VOT allem eın Satz zıti1ert: „Als Katholische arbeıt 7Z7UTNESSECN Beıispiele dafür bıeten etiwa alaysıa,
Bıbelföderation verpilichten WIT ulls dazu, d1e aktıve Beteıilı- Indıen, der an oder Bolıyvien.
SUNg VO Frauen en Aktıvıtäten der Föderatıon SOWIE Betrachtet I1a dıe verschliedenen Ansätze der Bıbelarbei
den eDrauc eiıner inklusıven Sprache In allen iıhren A K< weltweıt, ze1gt sıch, daß dıe VO  z esters für Lateın-
tivıtäten und auf en ıhren Ebenen fördern“ (8 S amerıka genannten beıden Ansätze des Bıbellesens auf
IIıe fast einhellıge Z/ustimmung WaTl wohl auch darauf der einen Seıte hın einem iIntensıveren spırıtuellen IVe-
zurückzuführen, daß der Begrıft „inklusıve Sprache“ VO  = bDen, auf der anderen Seıte D einem Engagement für dıie
verschıiedenen Teılnehmenden verschiıeden eıt interpre- Gemennschaft analog für andere Regjonen der Weltkiıirche
t1ert wurde. gelten. Im einzelnen varııeren dıe Ansätze sechr stark (jerade
1eSs hatte eınen ıntergrund In der Dıiskussion dıe New dıiese Viıelfalt entspricht aber der der ıbel selbst
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/Zum zweıten Mal seıt der Somoza-Diktatur fanden In NICcara2uda Im Oktober 7996 freie
und international überwachte Wahlen Adie den schwierigen Weg ZUF emokratti-
schen Normalıtät ehnen ollten el hat die Wählerschaft die Polarisierung der politi-
schen Landschaft bestätigt. hne eigene Parlamentsmehrheit steht er auch die Neue

Regierung VOor ähnlichen Problemen der Regierungsfähigkeit WILE hre Vorgängerin.

DIe Länder, dıe während der S&0Jer Jahre 1m Brennpunkt der alvador gelang 6S er nıcht, schon VOT der Ausrufung
mıttelamerikanıschen Krıise standen alvador., (Juate- VO  i Wahlen eınen Waffenstillstand zwıschen den KOn-

ilıktparteien auszuhandeln. Diıie ersten AMeTCH und inter-mala und Nıcaragua auft der Grundlage des E g10-
nalabkommens VO Esquıpulas (1987) In eınen Übergangs- natıonal überwachten Wahlen fanden alsSoO 1 99) VOI dem
prozeß ZARTG frıe  iıchen Konflıktlösun eingetreten, der dann ıntergrund der noch schwelenden bewaflfneten Auseılnan-
jedoch In jedem der dre1l Staaten unterschıiedlic erhef. N1- dersetzungen und dıe gesamte Amtszeıt der „UÜber-
Caragua WAarT dabe1l scchwersten betroffen, eıl auch nach gangsregierung“ Chamorro wurde VO dem Kräftemessen

zwıschen den beıden Lagern bestimmt.Beendigung des Hauptkonflikts dıe bestehende Kräftekon-
stellatıon 1MmM Inneren WIEe 1ImM Außenverhältnıs (ZU den USA) Betrachtet I1a dıe seı1ıt Ende der Sx0er re In Sentralame-

rıka unternommene Transıt1ıonsprozesse, 1eg auf deneine züg1ıgeÜZUT poliıtisch-wirtschaftlichen Orma-
lıtät verzögert hat ersten lıc Wal der Schluß nahe. In Nicaragua SC1I WIE In
Anders als dıe revolutionären Aufstandsbewegungen In ”\iVMadOT 1ne Überleitung VO  = der mılıtärıischen und polıtı-
alvador und (‚uatemala W al dıe sandınıstiısche Revolutions- schen Auseinandersetzung In e1in befriedetes demokratisches
reglerung In Nıcaragua VO massıven Zuwendungen des Osi- System verfolgt worden, dıe ntlane eINes ähnlıchen Zielkor-

r1dors erlhef. Tatsächlic aber bestanden nach dem el ährı-Dlocks und as abhängıg geworden. Diese Unterstüt-
zungsbasıs TaC mıt dem Ende der soz1alıstıschen Wırt- SCH sozlalıstıiıschen Experiment polıtısche und wiıirtschaftliche
schaftsgemeinschaftn’ andererseıts 1e westliche Unterschıiede, deren Folgen dıe Reformfähigkeıt und den

Wiederaufbau erschwertennennenswerten Umfangs AUS, olange nıcht e1ın eındeu-
tiger Wechsel der acht- und Rechtsverhältnıisse vollzogen Der Systemwandel vollzog sıch In dre1 Teilprozessen, auftf

dre]1l Ebenen also., dıe 1L1UT locker mıteinander verbundenWa  z 1ne welıtere Besonderheıt untersche1ıdet Nıcaragua
VO Prozeß der Konfliıktbeilegunge In den Nachbarländern CNn und 11UT teılweılise paralle verlefen. /um eınen andelte
Hıer WAarTr keıne mılıtärische Pattsıtuation entstanden dıe CS sıch dıe Verhandlungen ZU Übergang VO reg
sandınıstische Oolksarmee 1e der Herausforderung Z Friıeden, zweıtens dıe UG VO eıner Zentral-
Urc dıe ACONtTa dıe beherrschende Ta Anders als In verwaltungs- Z Marktwirtschaft und SCAI1e  ıch den
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andel VO autorıtären Entscheidungsprozeß ZUT emokra- und Parlament, das polıtısche anorama beherrscht, und
tischen Konsolıdierung. Unter dem daraus entstehenden auch nach iıhrer Verabschiedung hatte dıe Polemik über dıe
Konftliıktdruc wurden dıe sechseimhalb Jahre der zunächst entscheıdenden Passagen (insbesondere dıe rage der AuUS-
AUS 14 Parteıen bestehenden, dann aber zusehends 7C61- chlulß- und nfechtungsgründe für Präsıdentschaftskandıi-
bröselnden Regierungskoalıtion untier Violeta AaFrFrLO0Ss de daturen: dıe Eınführung der Stichwahl und dıe zentralısıerte
( hamorro VO eıner el ON Dauerkrisen bestimmt. Kontrolle des Wählerregisters und des Auswels- und Eın-
Dabe!]l 91n CS U1l dıe grundlegenden Aspekte eıner 7ivilre- schreibungsverfahrens den Prozeß der Wahlvorbereıitung
lerung und ıhrer Handlungsfähigkeıt In einem Umfeld der belastet und verzögert.
noch autorıtär bestimmten Kräftekonstellatıon und weıter- Das Wahlalter wurde auf 16 Jahre herabgesetzt. Für dıe Prä-
wıirkender kriegerischer Auseinandersetzungen. DIiese vier sıdentschaftswahl gılt 1U dıe reine Mehrheitswahl, mıt der
oroßen Reformkonflikte betrafen dıe Kontrolle über dıe Besonderhelıt. daß der aaa der relatıven enrneı als
Streitkräfte, dıe Ausgestaltung der Legislative und dıe Anysta- ewählt gılt, SOWeIlt dıe chwelle VO 45 Prozent der St1m-
rerung der Kompetenzen zwıschen ihr und der Exekutive, INECN erreıcht: erzielt keın andıda dieses Quorum, findet
dıe Neukonstituierung der Rechtsprechungsorgane und dıe ıne Stichwahl STa DiIe ahlen Z Abgeordnetenhaus
Kontrolle über dıe Produktionsmuttel 1er insbesondere dıe und den übrıgen Vertretungskörperschaften richten sıch
Eıgentumsfrage). nach dem Prinzıp der Verhältniswahl mıt teıllweise unvoll-

Während al] dieser re kam dıe Landbevölkerung nıcht ständıgem Proporz
A0 Ruhe., da sıch dıe Kampfhandlungen In ländlıchen (Ge- Das tradıtionelle Parteienspektrum Nıcaraguas hatte 1ın den
bıeten, VOI allem 1m OTrateı des Landes fortsetzten, etzten sechs Jahren eınen Atomisierungsprozeß UrcnNnIiau-
marodierende Kämpfergruppen anfangs VOT em AUS der ICn se1t 199) hatte jede der oröheren Partejen des Landes
ursprünglıch VO den USA unterstützten Resistencıia Nıca- mındestens ıne paltung erlebt atten sıch Ende der SÜ0er
raguense eıgene polıtısche Forderungen mıt Walfengewalt re noch zehn polıtısche Parteıen Z Wahl gestellt,
durchzusetzen uchten ıne krıiegsmüde Bevölkerung, dıe standen dıe ähler 1996 VOI der Entscheidung zwıschen D3
eiıner wıirtschaftlichen Katastrophe nach der anderen dUSEC- Präsıdentschaftskandıdaten. Parteılısten I9 Partejen und

worden Waäl, sah sıch einem Wıldwuchs parteı1politi- vier Wahlbündnisse AUS weıteren ZWO Parteien) für dıe AD-
scher Gruppen gegenüber, VO denen Jede hre Existenzbe- geordnetenwahl und hnlıch vielfältig zusammengesetzten
rechtigung Un den SC polıtischer Abkommen und ommunalwahllısten (be1 denen neben den Parteıjen INSZgE-
Partıkularabsprachen sıchern suchte. sSamıt 55 Wählermuitiativen kandıdıerten).

ufgrun der Wahlgesetzgebung W äal eıne Wahl-
kampfperiode VOIN S agen angesetzt worden, dıe damıt

Wahlen auf gesetzlicher Grundlage sentlıch änger WarT als In lateinamerıkanıschen Ländern
üblıch S1e erhef allgemeın In eInem 1ma ders

]jerten Meınungs- und Versammlungsfreıheıt. DıIe INZWI-DiIie Bılanz der sechsjährıgen Übergangsperiode Ist alsoO WI1- schen erreıichte Medienvielfalt, dıe zumındest den orößerendersprüchlich. enr als 1er Jahre vergingen zunächst In polıtischen Gruppen ausreichende Publızıtät gewährte, WAaTzähem Rıngen Komprom1ißabsprachen und ohne WEeSsentT- €e] ausschlaggebend. DIie Tagespresse (1im wesentlichen16 mpulse ZUT wirtschaftliıchen Erneuerung. 1ıne Wende
D ernsthaften Konsensbemühungen rachte erst der 1er In ıhrer polıtıschen I ınıe klar unterschiedliche Organe)

und dıe Fernseh- und Rundfunklandschaf en sıch In denTohende Entzug internatıonaler Finanzhılfe. daß CN nach
VEITSANSCHCH dre1 Jahren einem breıten pektrum der Inm-der umstrıittenen Reform der Mıhıtärgesetzgebung (1994) formatıons- und Meınungsveröffentlichung entwiıckelt, dasschhıeßlıch eiInem acuerdo DOLitLcO kam, der dıe Re- weıtestgehende Chancengleichheıt garantıert, auch CIgelung bZw eın Einfrieren der strıttıgsten omplexe ermOÖg-

ıchte Irotz geringer wırtschafts- und sozlalpolıtischer pıel- einzelne Fernsehkanäle und Radıosender noch In egıe der
firüheren sandınıstischen Regierungsparte1 FSLN stehen undraäume und Erfolge hat dıe Regjerung Chamorro In einem andere Kanäle inzwıschen VO  = Wırtschaftsınteressen AUStiefgespaltenen Land ohne hıstorısch gewachsenes Demo-

kratieverständnis demokratische Prozeduren der Entsche1- dem echten ager domiınıiert werden. Öffentliche Verwal-
(ung und Sıcherheitskräfte en sıch obwohl In grobendungsfindung aufrechterhalten und mnıt Ausdauer eın ler-

raın für dıe innenpolıtische Aussöhnung bereıtet. Teılen noch AUSs SLN-Sympathisanten bestehend Sanz all-
geme1n unparte1lsch verhalten: dıes trıfft auch für dıe Wahl-7u den wichtigsten Grundlagen des Neubegınns gehört dıe

Verfassungsreform VON 1995, mıt der das Gleichgewicht In olıze1
der Gewaltenteilung und der RKechtsprechung wlederherge- Nach anfänglıch krasser Polarısıerung zwıschen den aupt-
stellt wurde ugle1c wurden dıe wahlrechtlichen Neuerun- kandıdaten Danıiel Ortegza und Arnoldo Aleman ,„  OMO-
SCH eingeführt, dıe 1996 dıe Basıs für eınen 1mM wesentlichen zısmo‘-Vorwürfe eiınerseılts, „„Comunısmo“ andererseıts) hat
normgerechten Wahlablauf abgaben. der Mangel wıirklıcher Alternatıven In der Miıtte des politı-
Dıie Debatte dıe Wahlrechtsreform selbst hatte während schen Spektrums dazu eführt, daß sıch dıe beıden kOon-
der VEr  Cn WEeI1 Jahre, In on zwıschen Exekutive traren Kräftegruppen 1m Verlauf mehr und mehr auf äßı-
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SUunNng zwecks Stimmenwerbung AUS der Miıtte eiınstellten. Im Vorfeld der Wahl en sıch alle Gruppen des innenpolıt-
Entsprechen der Werbung dıe Wählerschaft der Miıtte tischen 5Spektrums 1ImM großben und SaNZCH dıe inzwıschen
herrschten Ende der zunächst völlıg konflı  1ven allgemeın akzeptierten demokratischen Verhaltensregeln
amp programmatısch auf beıden Seıiten Andeutungen gehalten, daß der Wahlkampf In einem kaum gestörten
der Bereıtschaft ZUIT Ausgleıch VO  Z Klıma der Meınungs- und Versammlungsfreiheıt verlaufen
UOrtega dem Motto “EIme Regierung für alle, für konnte., das auch wesentlıch VO  = der 1e der Berichter-
den Frieden“ frühzeıtıg eine ln Alıanza“ verkündet und Selbstdarstellungsmöglichkeıt aller polıtıschen
DDıe Strategıie der Dreier-Allıanz estand darın, einzelne POoO- Gruppen In den Medien bestimmt W äal \DrOrZ der Jakatak-
ıtıker AUS dem konservatıven ager und e1ı1le der ehemalı- tıonen, Massenkundgebungen und der Presseberichterstat-
SCH Contra-Gruppen In dıe geplante Regierungsmannschaft tung handelte CS sıch 1esmal UTl den ersten modernen Me-
aufzunehmen. Auf d1eser Plattform siıcherte Ortega dıe Be1- dıenwahlkampf In Nıcaragua, dessen Wırkungen hauptsäch-

lıch über dıe häusliıchen Mattscheıben erzielt wurden. Derbehaltung der inzwıschen wlıeder entstandenen prıvatrechtlı-
chen Wırtschaftsstruktur Z betonte se1ıne Bereıitschaft ZUT Gesetzgeber und der Oberste Wahlrat hatten derartıg
Annäherung dıe USA und deutete dıe Möglıchkeıt viele Kontrollmechanısmen In das Wahlgesetz und dıe Vor-
eıner Regierungsbeteiligung se1INESs Kontrahenten Aleman schrıften über den Ablauf der Wahlen eingebaut, daß da-

Konkret sah das Wahlprogramm des FSLN eın staatlı- NC unbeobachtete Wahlfälschung praktısch unmöglıch
ches Beschäftigungsprogramm VOT und ıne novelherte WarTl

staatlıche ahmenplanung, aber untier Aufgabe der iIrüher Hınzu omm als wesentlichstes Merkmal des Wahlverfah-
SE  nen Umverteıulungs- und Verstaatlıchungsprinzıplen TCNS, daß erstmals dıe Möglıchkeıt der Beobachtung MNe
und bel Anerkennung der erreıchten währungspolıitischen Partejobleute eröffnet worden W dl Nıcaragua ist damıt das
Stabıihität Ahnlich WIEe VO seıten der Laıberalen wurde auch Land Miıttelamerı1ıkas und das fünfte Land In Lateın-
hıer eıne Schwerpunktsetzung be]l der Kreditförderung amerıka, das dıe Inspektion des W ahlprozesses durch Ver-
gunsten VO  z eın- und Miıttelbetrieben DıIe sandı- tretfer aller Parteıen und durch una  ängıge einheımısche
nıstische Parte1 bot sıch somıt als gemäfßigt-Linke bBewegung Beobachtergruppen ermöglıcht hat uberdem 944
für dıe soz1al Benachteılıgten A wobel Inr allerdings der ausländısche Wahlbeobachter 1m Eınsatz. [Das rgebnıs C

rade der Wahlınspektion WK dıe He entstehende eIN-Abstand VO  = der eigenen Geschichte angesichts der Konti-
nuıltät ıIn iıhrer Führungsriege schwerer äll als den Lıberalen heimısche Z/ıvilgesellschaft kann als außerordentlich pOSILIV
dıie Dıstanzıerung VO SOomoza Ortega ırd aliur 1ImM nach- SeCW werden, da 1mM Endeffekt 05 Prozent er Wahl-
hıneıin AUS den eigenen Reıhen der Vorwurtf der Anbıiede- okale VO  = Parteivertretern beaufsichtigt wurden.
L1UNg dıe Bourgeo1sıe emacht. Andererseıts en zahllose organısatorisch-logistische Pro-

eme und dıe außerordentlıc Omplexe Abwicklung der
sechs parallelen Wahlgänge dıe I ransparenz der Abstim-

Eın umstrıttener Wahlverlauf AS belastet und boten nahelıegenden na für dıe An-
fechtungskampagne der Opposıtion schon nach Bekannt-
gabe der ersten Zwischenergebnıisse. Tatsächlic traten

Alemän se1ınerseımts verzichtete nach und nach auf dıe wohl während der Vorbereıtungsphase (281 wahlbezogeneremen Drohgebärden der Anfangswochen und revıdıerte eln  € qals auch Wahltag selbst Unregelmäßıigkeıten In
se1ıne Ankündıigung eINeEs „sofortigen Bruches mıt Kb“ ogroßer Zahl auf. |D3TS VO der Opposıtıon angeführten Fälle
Das Wahlprogramm der Alıanza Lauberal zielte auf 1ıne erwıesen sıch Jjedoch fast urchweg qals ählungs- und ber-
grundsätzlıche Weıterführung des Wırtschaftsprogramms tragungsfehler (vor allem el der telegraphıschen UÜbermiuitt-
der bisherigen Regierung ab allerdings Schwerpunkt- ung), dıe In iıhrer Größenordnung keıne durchschlagende
setzung auf 1ne Reform des Justizapparates, dıe egelung Auswiırkung auf das Gesamtergebnıis haben konnten: S1e
der Ente1jgnungsfälle und eınen au der entstandenen wurden systematısch erfaßt und 1mM Zweıtauszählungsverfah-Monopolpositionen“ In der inländıschen Wırtschaft UunNn- TeMN korriglert.sten eINes Förderungsprogramms für dıe mittelständısche DIe Strategıe des unterlegenen FSLN hatte darauf abgezıelt,gewerblıche Wırtschaft Wahlfälschungen ın mehreren stimmenstarken Bezirken nıt

Ungewöhnliche Schwierigkeıiten ergaben sıch AUS der Kom- knappen Mehrheıten eltend machen. da dort das Hr-
pnlexität des Wahlgangs, be1l dem dıe Präsidentschaftswahl gebnıs zugunsten der Alıanza Luberal unfter dıe 45-Prozent-
mıt 22 Kandıdaten mıt der Wahl der U() Parlamentsabge- chwelle gedrüc worden are DIies hätte dann ıne iıch-

wahl 1Im zweıten ahlgang ermöglıcht, für dıe sıch UOrtegaordneten (davon () über eıne Landeslıste und /() auf Be-
zırksebene), den Kommunalwahlen (145 Bürgermeıister und noch Erfolgsaussichten versprach. Als gegenstandslos erWIes
dıe Mıiıtglieder der Gemeinderäte), und überdıies mıt der sıch auch dıe mıt oroßer Publızıtät aufgebauschte „Ent-
ahl der 2() Abgeordneten Z zentralamerıkanıschen Par- deckun  C6 VO ogrößeren Mengen unbenutzter Wahlzettel:
lament (PARLACEN) SOWIE der Regionalräte 1n den autO- el andelte CS sıch ungekennzeıichnete Restbestände,

dıe hnehın nıcht für nachträglıche Verfälschungen benutz-Atlantıkgebieten gebündelt wurden. DIie ähler hat-
ten er eweıls mıt sechs Stimmzetteln iun bar 1ne Fälschung ogrößeren Umfangs ist OITenDar
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alleın 1m Bezırk Matagalpa geschehen. SIie hat ZUT Anklage kommen) und eiıne hauptstädtische akademısch-marxıistische
den Leıter des Bezırks- und anlrats ern der sıch Elıte Aus der drıtten irüheren Basıs der FSLN der besıtz-

dieser zunächst durch Flucht CNIZOS. Zur Debatte standen Osen städtischen Arbeıterschaft ist OIIenNDar eıne wahlent-
hıer möglıcherweıise C oder vertialschte Auszählungsresul- sche1ıdende und besonders schmerzhafte Abwanderung
tate AUS 593 (von landesweıt Wa  Okalen, wodurch anderen Partejen erfolgt; 11UT lassen sıch dıie Verluste SC
dıe Gültigkeıt VO  = 25 000 Wählerstimmen betroffen Wa  i rade 1m Hauptstadtbereich Managua erklären.
1ne achwa In Teılen des Bezırks Matagalpa waäare dıe In en übrıgen Bezirken und In Sanz entscheidender
Konsequenz SCWESCH, USa\mmmme mıt der Verkündung des Weiılse In den utonome karıbischen Küstenregjionen A E

amtlıchen ndergebnıisses November 1996 wurde zielte dıe iDeTale Allıanz hre Mehrheıiten. Immerhın 1st CS

SsCHhHEeBLC auch diıese Anfechtung VO OCSE als unbegründet aber dem OUrtega-Flügel der FSLN gelungen, den sprung
abgelehnt. gemäßıgter Kräfte durchzustehen und dem abtrünnıgen SOZI1-
ntgegen Befürchtungen VOT eıner en Wahlmüdıigkeıt aldemokratıischen MBRS (unter SergZ210 Ramirez) dıe parla-

mentarısche Exıstenz entziehen. Dem Sandınısmus ist 00hat dıe nıcaraguanısche Wählerschaft mıt eıner Wa  eteılı-
Sun VO etiwa X6 Prozent nahezu dıe leiche Präsenz geze1igt Wähleranteiıl verblieben, der wen12 dem rgebnıs der
W1e 1990, eıne ültıge Entscheidung getroffen und dıe der- etzten Wahl 40,8 Prozent) ISS und seıne tellung als
zeıtıgen innenpolıtıiıschen Kräfteverhältnisse legıtımıert. geschlossenste Parlamentsfraktion nıcht gefährdet.
ach eiInem langwıierigen Auszählungs- und Überprüfungs-
verfahren erga sıch für dıe 1DeTale Allıanz (AL) be1l der
Präsıdentschaftswahl landesweıt ine enrner VO  > S Pro- DIe ange /urückhaltung der katholischen Kırche
zent und TÜr dıe FSLN eiınen Anteıl VO S Prozent: für dıe
Parlamentswahl Jagen dıe entsprechenden Ergebnisse bel 46
Prozent 365 Prozent. Aus den elf sandınıstiıschen Regjerungsjahren Wäal das SC

spannte Verhältnıs zwıschen FSLN und Kırche bekannt, das
Von den angelretenen Parteıen 11UT eIf eınen sıch VOT allem AUS der gezlelten polıtıschen Förderung der
Abgeordnetensıitz, darunter acht Kleinstparteien 1L1UT auf- Volkskirchenbewegung erklärte. Dennoch hatte sıch dıe Kır-
grun der Sonderregelung, daß hre Präsıdentschaftskandıi- che In den etzten Jahren VO öffentlıchen Bekundungen
daten, ungeachtet der Limıt-Klausel, eınen SI1t7 1Im arla- zurückgehalten, dıe iıne Parteinahme erkennen lassen
mentTt beanspruchen können, SsoOweıt hre I_ ıste landesweiıt konnten. Noch 1m Hırtenbrıie der Bıschofskonferenz VO
1ıne Mınımalrepräsentation erreıicht hatte, dıe nach eıner Miıtte September 1996 wurden allgemeın dıe polıtıschen
außerst komplexen Forme]l berechnet WITd. Unter anderem Kräfte des Landes A0 EKınhaltung solıdarıscher Prinzıpien
hat dıies ZUT olge, daß dıe NC Natıonalversammlung dre1 und eıner polıtıschen Ethık angehalten. Ergänzt wurde QIe-
Überhangmandate en wiırd. alsSO V3 Abgeordnete SCcC$s Bıld auft sandınıstischer Seıte NS dıe demonstratıv VGI:=-
der In der Verfassung vorgesehenen DıIe übrıgen 1:3 Or=- aänderte Haltung gegenüber der katholischen Kırche, WIE S1e
ganısatıonen verheren nach Maßgabe des CM Wahlrechts sıch zuUuerst 1MmM Z/Zusammenhang mıt dem zweıten Papst-Be-
hre Rechtspersönlıichkeıit. Dıiese Kleinparteien und Mınıi1- such 1m Februar 1996 zeıgte. UÜberraschend Trhlielt dann
bündnisse der polıtıschen Miıtte hatten sıch auft keıne SC aber dıe Bevölkerung noch In den etzten agen MO dem
melnsame W ahlplattform einıgen können und C Wahltermıin eın Zeıichen, WC dıe Kırche zune1gte: Der aTnZz:
Korruptionsskandale und dıe Nıchtzulassung ein1ıger iıhrer ıschof VO  — Managua, aradına Obando Bravo, gewährte
Spıtzenkandıdaten geschwächt. dem lıberalen Kandıdaten Aleman In eiıner esse den Auf-

trıtt als Lektor und sprach dann 1mM (Gleichnıs VO  : eıner ill-Dıe nıcaraguanısche Wählerschafi hat damıt 1im rgebnıs
eıne are Entscheidung dıe se1ıt 1979 eingetretene schlange (mıt der 1L1UT dıe Sandınısten gemeınnt se1ın konnten),

dıe WECENN INan SIE hätschelte iImmer wıeder zubeıißenZersplitterung des parteıpolıtischen Spektrums abgegeben würde.Wohl verstärkt das Ootum dıe Polarısıerung zwıschen den
beıden gegensätzlıchen polıtıschen Blöcken, CS könnte aber Innnerhalb der MN dıe Wahl entstandenen Kräfteverhält-
den Ausgangspunkt für eiıne Entwicklung In ichtung auf NıSSE bıldet das Abschneıiden der erst Jüngst gegründeten In-
e1in Z/weıpartelensystem bılden ıt1atıve „Camıno Cristi1ano Nıcaragüense“” dem
Im Wahlergebnis wırd eın reg]onales Muster der Kräftever- als Präsıdentschaftskandıdat angetretenen Pfingst-Prediger
eılung zwıschen den beıden Hauptparte1ıen EUCHC das Guillermo (Osorno iıne Besonderheaıt. DiIe Inıtıatıve konnte
verhältnısmäßig klare polıtısche Irennlinıen erkennen äßt sıch allerdings mıt 11UT Anl Prozent, aber Jer Abgeordneten
DIie sandınıstische Front konnte sıch relatıve Mehrheıten 11UT als „drıttstärkste“ Parlamentsfraktion proflieren. SOTN®
In vier VON 1 Wahlbezıirken sıchern, und Wal ın ıhren tradı- hatte damıt geHSCHNEN: angesichts des Fehlens eiıner etablıer-
tiıonellen Schwerpunktregionen LeCOM. Nueva SEZOVIA, Eisteli ten chrıstdemokratischen Parte1l In Nıcaragua und Urc den
und Chinandega. Im oroßen und SAaNZCH bestätigt sıch. daß allgemeın weltanschaulichen Nspruc. Sse1INeESs Parteinamens
der Wählerstamm des Sandınısmus dıe Urc Landreform nıcht 1L1UT dıe mıttlerweiıle etiwa 20 Prozent betragende An-
E1ıgenbesıtz gekommenen Kleinbauern sınd (zu elıner durch- hängerschaft der protestantıschen Freıikırchen und Sekten
greiıfenden Kollektivierung Wl GS In Nıcaragua nıcht SC anzuzıehen, sondern auch katholische ähler anzusprechen.
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Beıdes ist ZW al insgesamt nıcht gelungen, aber teılweıise der dre1 Abgeordneten des Partıdo Conservador —

dürften doch auch katholische ähler ANSCZORCH worden reichern. also maxımal 45 Abgeordnete hınter sıch bringen
seIN. Osorno Ist innerhalb der genere eher konservatıven können. Alıanza Lauberal ırd dagegen In den meısten Fällen
freikırchlıchen ewegung eın Eınzelgänger und ne1gte ZUTLT auft dıe Stimmen der sechs übriıgen Eiınzelmandate also
Unterstützung des Sandınısmo. ach der Wahl dıstanzıerten xımal 45 Sıtze) zählen können.
sıch dıe dre1 protestantischen Kırchenverbände Daß dıe innenpolıtısche Auseinandersetzung sıch künftıg
CIEEPS und OCNPE VO  > seınen polıtıschen Aspıratiıonen voll auf dıe Abstiımmungsverhältnısse 1m Parlament konzen-
und sprachen VO  Z eıner „Einzelmnitiatıve ohne WG Olln- treren wırd, zeıgte 7Z7UT eıt des Amtsantrıtts der Re-
zielle Bıllıgung und Unterstützung‘. CCN ırd aber auTt ab- lerung Januar bereıts der Verfassungskonflıkt.
ehbare eıt eiıne vielleicht unverdıente parlamentarı- ()| INg dıe Gültigkeıt der In etzter Mınute VO

sche als üngleın der aage spielen können alten Parlament mıt SL  -Mehrheıiten verabschiıedeten (Je-

Nach der langen Periode des ausgehandelten Übergangspro- SEI7Ze DIie 1Derale Regjerung hat diese Ur: o  mM  ,
und immerhın hat dıe sandınıstische Fraktıon In der

ZCSSCS hatte der hÖöchst omplexe Wahlvorgang VO KAO-
Der 1996 den Stellenwer eıner Entscheıidungswahl. dıe dıe samblea S1e allerdings nıcht mehr über ıne Blocka-

de-Mehrheıit verfügt hre Drohung nıcht verwirklıcht, denünftige polıtische Entwicklung Nıcaraguas nachhaltıg be- eSCHILN des Haushaltsgesetzes torpedieren und dıestimmen anl Sowohl dıe inlandısche Vorwa  ebatte als
auch dıe internationale Gemeımninschaft (durch iIhr starkes En- HENE Regierung handlungsunfähig machen.

Grundsätzlıc aber ırd der Spielraum der WE Regierunggagement) en diıeser besonderen Sıtuation echnung DC-
iragen. abhängıe le1ıben VON der Motivatıonslage der Wählerschaft,

dıe das Wahlergebnıis bestimmt Diıieses WAarTl nıcht ıIn C1I-

IdDıie ünftiıge innenpolıtısche Entwiıcklung ırd zunächst VO  } Sster Linıe en Bekenntnıiıs Z Kandıdaten Aleman, sondern
der rage der Regilerungsfähigkeıt der WCn Staatsiührung stand unfier dem INAHUC eiıner Angst-Wahl („voto de]l
bestimmt werden DIie tellung des Parlaments gegenüber mi1edo*‘) dıe Wiıederkehr eiıner sandınıstischen Staats-
dem Staatspräsıdenten ı1st 1m Vergleıich ZAU0n abgelaufenen führung er WarT auch dıe Allıanz-Koalıtion VOINl nbe-
Amtsperıiode weıter gestärkt worden (zahlreiche esetzes- oinn eın ockeres Interessen- und 7weckbündnıs dem

gemeınsamen Nenner des Antisandiıniısmus. S1e sıch AdUusvorhaben edingen neuerdings qualifizierte Mehrheıitsent-
scheidungen). Dıe /usammensetzung des Abgeordneten- sechs recht unterschiedlichen Eınzelparteien und ahlre1-
nauses verleıiht der Reglerungsparte1l (mıt A VO  —_ U3 chen parteiunabhängigen Technokraten ZUSdININECN, deren
Mandaten) keıine eigene enrneı (45 Prozent gegenüber indıvıduelle Interessenlage Jederzen Schwächezeıchen bel
Napp 39 Prozent der Mandate für daß den noch der Durchsetzung der eigenen orhaben 1m Parlament AUS-

lösen können.mıt einzelnen Abgeordneten 1mM Parlament vVe

Kleinparteien dıe W(Q)  —_ Koalıtionspartnern oder Nıicaragua hat 1996 einen „ Verlust der Miıtte“‘ erlitten: der
worbenen Vermuittlern zuTallen ırd zumındest aufgeräumt hat mıt der 1e1za personalıstischer
Nach ersten Erkenntnissen wıird FSLN dıe starke pposıt1- Mınıiparteılen. HOLZ der adurch entstandenen formalen
onsstellung vermutlıch 1Ul dıe vier Abgeordneten des ©a: Konsolıdierung der beıden rößten polıtıschen ager ist
mM1InO Cristi1ano Nicaragüense und In zahlreichen Fallsıtuatio- aber eın gleichgewichtiges und funktionsfähiges /weıpartel-
Hen auch Un den Abgeordneten des MRS und einzelne noch nıcht In IC Ulrich Fanger
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wirtschaftlıchen und sozlalen Lage In che eratung für schwangere Frauen InB ischöfe verabschieden Deutschland“ (vgl ds Heft, I /u Konftliktsıtuationen eıne Hılfe leiste.,

Sozlalwort der Kırchen den weıteren Beratungsthemen der dıe VON „Beratungsstellen anderer ra
Vollversammlung ehörte das OTge- SCI in keıner Weılse ersetzt werden“
hen In der rage der Arbeıtsweılise der könne. Eın erheblicher Anteıl VO  SDIe F rühjahrsvöllversammlun Q der

Deutschen Bıschofskonferenz, dıe VO kırchliıchen Beratungsstellen In der Frauen, dıe zunächst iıne Abtreibung
10 bIs Z 20 Februar In Mallersdor Schwangerschaftskonfliktberatung. Der In rwägung ZÖgen, nähmen nach der

Bıschof arl(Bistum Regensburg stattfand, stand Konferenzvorsıtzende, eratung hıervon Abstand MeSI=

Sanz 1mM Zeichen der Verabschiedung Lehmann, betonte 1mM NSCHIULU dıe zıichteten S1e auf dıe Beratungsbeschei1-
des Gemeilnsamen Wortes der beıden Vollversammlung, be1 den Beratungen n1ıgung. Bıschof Lehmann hob hervor,
grolßen Kırchen ıIn Deutschlan Zun sSe1 eutlc geworden, dalß dıe ırchlı- INa habe das ethısche Dılemma der
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